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FRANZÖSISCHE ORGELMUSIK III

César Franck Choral I E-Dur (1890)

1822–1890

 j

Louis Vierne Résignation aus Quatrième Suite

1870–1937 der «Pièces de Fantaisie» op 55 (1926/27)

 j

Charles Marie Widor Symphonie Nr. 6 g-Moll op 42, 6 (1885)

1844–1937 Allegro

 Adagio

 Intermezzo. Allegro

 Cantabile

 Finale. Vivace

 j

Die Kollekte beim Ausgang ist für das HEKS (Flüchtlingshilfe) bestimmt.
Herzlichen Dank für Ihre Spende!



Helmut Freitag wurde in Bad Kreuznach in Rheinland-Pfalz geboren. Seine Studi-

en absolvierte er an den Musikhochschulen und der Universität in Saarbrücken, 

Düsseldorf und Genf. Nach dem Staatsexamen in Geschichte und Musik für das Lehramt 

an Gymnasien sowie dem Musiklehrerexamen mit Hauptfach Orgel (mit Auszeichnung) 

legte er das evangelische A-Kantorenexamen und die Konzertreifeprüfungen als Pianist 

und Organist ab.

Seine Orgellehrer waren Prof. A. Luy und Prof. L. Rogg aus Genf. In der Rhonestadt legte 

er auch sein «examen de perfectionnement» ab. Seine Klavierlehrer waren Prof. J. Micault 

und Prof. N. Barrett. Das Orchesterdirigentendiplom schloss er in der Klasse von GMD 

Prof. H. Drewanz mit Auszeichnung ab.

Von 1988 bis 1991 war er Leiter der Musikschule des Landkreises Kaiserslautern und seit 

Ostern1991 Bezirkskantor an der Stiftskirche Kaiserslautern. Ebenfalls seit 1991 hat er 

einen Lehrauftrag an der Musikhochschule Heidelberg-Mannheim für Gesangskorrepe-

tition inne. 2001 wurde er durch die pfälzische Landeskirche zum Kirchenmusikdirektor 

ernannt.

Mit dem Kammerorchester Kaiserslautern reiste er von 1989 bis 2001 mehrmals 

in die USA, nach Skandinavien, in die Schweiz sowie nach Mallorca und Italien. Sei-

ne solistischen Orgelkonzerte haben ihn in nahezu alle europäischen Länder und 

bis nach Island und Japan geführt. Eine Geburtstags-CD mit bekannten Bach-

schen Orgelwerken diente als Grundstock für das von ihm initiierte Glockenspiel 

mit 47 Glocken für die Stiftskirche Kaiserslautern.

Mit Beginn des Sommersemesters 2002 wurde er als Musikdirektor an die Universität des 

Saarlandes berufen. Im Januar 2005 gastierte er als Botschafter der Stadt Kaiserslautern 

für ein Orgelkonzert in Tokio. Ein Jahr später arbeitete er als Dozent in Südkorea und 

erhielt den Kunst- und Kulturpreis der Stadt Bad Kreuznach. 2007 wurde er durch die 

Universität des Saarlandes zum Professor ernannt. Seit 2007 war er zusätzlich als Orga-

nist I der Stephanuskirche im Spiegel bei Bern tätig und seit 2014 als Hauptorganist an 

der Schlosskirche Interlaken.


